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2Sas man in Sürich machen muf}
um die 2iufmerkfamkeit der SoÜ3ei auf fich 3U 3iehen. (s<i<hmptgcii oon s. somooh« tun.)

Siefer Seiden heimlich Gehmachten
ift enorm und riefengrof».
Senn, roie roir fte hier betrachten.
find fle gänzlich obdachlos.

Sun, nach langer Siskutierung
ftellt fidi endlich bei den Sroei'n
die ÊJdee der Arretierung
als ein guter Ccngel ein.

Ohne langes Cieberlegen
roird ein Saubmord inf3eniert.
Sber ach. roo bleibt hingegen
der Solnp, der arretiert?

Sunmehr greift 3U roeitern Gtreidien
das ©enie der Seiden aus.
Sber auch in diefem Seichen
Sleibt die Soli3ei 3U ßaus.

Such ein Gelbflmord kann roas nuhen.
Caut erfchallt das SJehgefchrei.
Soch die Seiden ftehn und ftuhen;
denn: 2So bleibt die SoÜ3ei?

Slsdann fällt den Sroei'n die Sunde.
fällt den Sroei'n die Sunde ein
oon der Solijiflenflunde
ßaltl Sas roird die Cöfung feinl

Iii
i IS

ßier nun fihen fl« nach Sroölfe.
Ctnd fchon nahet mit ©efchrei.
roie ein Sudel roilder SJölfe.
ßoldriohl die Soli3ei.

Sun mit ruhigem ©eroiffen
dürfen unfre Sreunde ruhn.
SSären fie nicht fo geriffen.
ach. roie könnten fie das tun.

Was man in Jürick macken muß
um die Aufmerksamkeit 6er Pollzei aus sick zu zîeken. »s«>àMa«n °°n s Bo«°o«. wn.»

Dieser Beiöen keimlick Sckmackten
ist enorm und riesengroß.
Denn, wie wir sie iiier betrackten.
sind sie gänztick obdacklos.

Nun. nack langer Diskutierung
steiit sick endiick bei den Jwet'n
die Idee der Arretierung
als ein guter Engel ein.

Onne langes tUederlegen
wird ein Raubmord inszeniert.
Aber ack. wo bleibt Kingegen
der Polyp, der arretiert?

Nunmekr greift zu weitern Streicken
das Genie der Beiden aus.
Aber auck in diesem 5Zeicken
Bleibt die Polizei zu Kaus.

Auck ein Selbstmord kann was nutzen.
Laut ersckollt das Wekgesckrei.
Dock die Leiden stekn und stutzen:
denn: Wo bleibt die Polizei?

Alsdann fallt den Qwei'n die Runde.
fäiit den Owei'n die Runde ein
von der Polizistenstunde
Kaltl Das wird die Lösung seinl

Kier nun sihen sie nock !Zwölfe.
llnd sckon naket mit Gesckrei.
wle ein Rudel wilder Wölfe.
Koldriokl die Poiizei.

Nun mit runigem Gewissen
dürfen unsre Sreunde rukn.
Wären sie nickt so gerissen.
ack. wie könnten sie dos tun.
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